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Zur Lage.
Lie letzte Entscheidung über das große außenpolitisch«

Ereignis des zu Ende eilenden Jahres , das Vertrags¬
wert von Locarno , steht bevor. Am Montag wird der j
Reichstag die Aussprache über Locarno aufnehmen und f
zweifellos in kürzester Zeit seine Zustimmung zu den zwei j
von der Reichsregierung vorgelegten Gesetzentwürfen ge - ^
den . Der eine dieser Entwürfe billigt das Vertragswer!
von Locarno , der andere gibt die Zustimmung zum Ein-
tritt Deutschlands in den Völkerbund . Nachdem in diese « ?
Woche nach längeren Beratungen das Reichskabinett sein«
Zustimmung zu den beiden Gesetzentwürfen in einem Kabi - ;
nettsrat unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten gegeben i
hat und auch eine Ministerpräsidentenkonferenz der Län - s
der unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Luther zwar >
« icht einstimmig , aber doch mit überwiegender Mehrheit i
(der Ministerpräsident von Mecklenburg soll gegen den Lo- i
carnovertrag gesprochen haben ) die Unterzeichnung be¬
schloß, dürfte es im Reichstag nicht mehr allzugroße Schwie-
rigkeiten geben. Die Opposition wird von den Deutschna- >
tionalen , den Völkischen und den Kommunisten bestritten »
werden , da sie das Vertragswerk ablehnen . Die Unterzeich- z
nung der Verträge in einem feierlichen Akt in London am <
kt . Dezember wird bereits vorbereitet . In England hat !
es schon Kopfzerbrechen gemacht , wie man mit Mussolini !
verfahren soll , der sich anmelden ließ , da die englische Ar - !
deiterpartei gegen sein Erscheinen offenen Protest einlegt . ?
Die Sozialisten und Kommunisten der ganzen Welt hassen «
Mussolini und seine despotische Politik , die in Italien zur z
Unterdrückung aller politisch Andersgerichteten führt . !

Wenn so in der ganzen Locarnofrage diese Woche die
notwendige innere Klärung brachte, so darf doch nicht über - ,
sehen werden , daß in Deutschland die gesetzgebenden Kör - >
perschaften, Reichsrat und Reichstag das letzte Wort zu :
sprechen haben . Und man wird angesichts der parteipoliti - !
schen Einstellungen zur Frage der Unterzeichnung in kom¬
mender Woche noch allerlei erleben können. Der Reichstag , s
der am Freitag nachmittag seine Arbeiten nach langer f
Sommerpause aufnahm , beschäftigt sich zunächst zwei Tage §
lang mit Fragen der Handelspolitik und dem deutsch -italie - s
iri^hen Handelsvertrag . s

Die Ereignisse auf diplomatischem Gebiet haben sich ziem - ^
lich überstürzt abgespielt , um der deutschen Regierung die s
Möglichkeit zu geben, klare Verhältnisse zu den Locarno - j
Verträgen zu schaffen . Am Ende der Vorwoche trat über - >
raschend schnell die Votschafterkonferenz zusammen, um end - «
lich die strittige Entwaffnungsfrage und die damit in Zu - i
sammenhang gebrachte Räumung der ersten Rheinland - »
zone zu beschließen . Tags darauf formulierte die Botschaft !
terkonferenz die sogen . „Rückwirkungen" und ein umfang - «
reicher Notenwechsel zwischen Paris und Berlin wurde der ?
Oeffentlichkeit übergeben . Zwischen hinein erfolgten Reden i
der verantwortlichen Staatsmänner fast aller Länder in i
der Oeffentlichkeit oder im Parlament zu den Fragen des !
Sicherheitsvertrags . Dieser Hagel von Auslegungen und k
schriftlichen und mündlichen Darstellungen hat es bewirkt , ?
daß das Interesse der Allgemeinheit an dem politischen Ge - ?
schehen um Locarno ziemlich abgeflaut ist. Als Ergebnis ?
der diplomatischen Verhandlungen kann festgestellt werden : s
Die Kölner Zone , die auch weite Gebiete am Niederrhein z
umfaßt , mit zusammen rund 2 Millionen Bewohnern deut - !
schen Gebiets , wird , am 1 . Dezember beginnend , spätestens !
bis 20 . Februar nächsten Jahres geräumt . Die Verbands - ?
machte beweisen damit kein Entgegenkommen , sondern ma - !
chen das Unrecht gut , daß sie diese deutsche Landstriche am s
Rhein am 10 . Januar d . I . nicht räumten . Aber die Ver - s
bandsmächte haben sich den Schein des Rechtes zugelegt , k
indem sie die angeblich noch nicht durchgefllhrte deutsche ;
»Entwaffnung " benützten, um dieses Druckmittel bei Weiter - s
Besetzung der Kölner Zone auf Deutschland wirken zu las- !
sen . Wir können uns also der Räumung der ersten Rhein - ?
landzone nicht mit vollem Herzen freuen , weil sie unter !
vertragswidrigen Bedingungen hinausgezögert und unter !
neuen Forderungen gegen unsere Bewaffnung erreicht j
wurde . »

Auch die sogenannten „Rückwirkungen" haben in Deutsch- -
land , selbst beim Reichskabinett enttäuscht, weil sie von den ?
in Locarno erhofften Zugeständnissen nicht allzuviel ent- j
hielten . Die Verbandsmächte versprechen in diesen Rück- r
Wirkungen, daß nach der Unterzeichnung in London und !
nach dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund das Be- r
fetzungssystem geändert , die Delegierten in den einzelnen k
Orten verschwinden und die Verwaltungshoheit wieder k
hergestellt wird . Der Ernennung eines deutschen Reichs- !
kommissars für das Rheinland hat die Votschafterkonferenz l
bereits zugestimmt. Die Zahl der fremden Truppen soll in !
der zweiten und dritten Besatzungszone herabgemindert -
werden auf den Stand , den die deutschen Friedensgarni - i
sonen innehatten , also ungefähr von 120 000 auf 60 000 '

Mann . Dadurch wird der Bevölkerung eine große Erleich¬
terung in den Besetzungs- und Quartierlasten zuteil . Auch
das Verordnungswesen der fremden Mächte wird im be¬
setzten Gebiet einer Reform und Einschränkung unterzogen
und in diesem Zusamenhmang die deutsche Gerichtsbarkeit
zwar noch nicht ganz , aber zu wesentlichen Teilen , wieder
eingesetzt.

Nicht erreicht wurde die Abkürzung der Besatzungsfristen,
auch nicht die Vorverlegung der Saarabstimmung . Im
Ganzen genommen zeigt sich , daß Deutschland in großher¬
ziger Weise entgegenkommt uno die Verpflichtungen von
Locarno auf sich nimmt , währeno die ebenbürtigen Gegen¬
leistungen doch fehlen. Man hofft jedoch, und vielleicht ist
dies der einzige Lichtblick, daß in Auswirkung des Ver¬
trags von Locarno sich im Laufe der Zeit noch manches zu
Gunsten Deutschlands gestaltet . Denn immer und immer
wieder , namentlich auch von englischer Seite , wird ver¬
sichert , daß das bisher Erreichte nur den Anfang einer
neuen friedlichen Entwicklung darstellt . Wir gehen also in
das Joch von Locarno und unter das Joch des Völkerbun¬
des in gutem Glauben und in Hoffnungen auf eine fried¬
liche Verständigung , namentlich auch mit Frankreich . Im
englischen Unterhaus wurde das Vertragswert von Lo¬
carno mit überwältigender Mehrheit gebilligt . In der bel¬
gischen Kammer wurde eine recht verfängliche Auslegung
des Sicherheitspaktes durch Vandervelde gegeben und auch
sonst gegen Deutschland in einer Weise gehetzt , die in den
Berliner amtlichen Kreisen verstimmt hat . Aber man wird
sagen müssen : Kleine Hunde bellen gerne.

Der Reichsparteitag der Deutschnationalen hat sich ein
stimmig für den Kampf gegen die Verträge von Locarw
erklär , weil sie den Lebensinteressen des deutschen Volkei
nicht Rechnung tragen . Der Zentrumsparteitag in Kasse!
betrachtete die Entscheidung als schon gefallen und bekannt,
sich zu Locarno . >

Der deutsch - spanische Zollkrieg ist aufgehoben worder
durch eine Zwischenvereinbarung für 6 Monate . Man wir)
in dieser Zeit versuchen , -n einem festen Handelsabkommer
auf der Grundlage der Meistbegünstigung zu gelangen.

Im Marokkokrieg schweigen noch immer die Waffen , d«
die Regenzeit größere Operationen verbietet . Die Frie¬
densgerüchte wollen nicht verstummen . Frieden wurde je¬
doch nur in China zwischen den zwei streitenden Generaler
geschlossen, so daß nunmehr der Bürgerkrieg als beigeleg
angesehen werden darf . Krieg ist noch in Syrien , wo fick
allmählich eine syrische Nationalbewegung herausarbeitet
die den Franzosen die Mandatsherschaft bitter schwer macht

Soolidge Wer Amerika» kuropaW«
Reuyork , 20 . Nov . In einer Rede vor der Handelskammer des

Staates Neuyork erklärte Präsident Coolidge : Es war uns mög¬
lich, aus dem lleberschub unserer Ersparnisse grobe Geldsummen
für den finanziellen Wiederaufbau der alten Welt und den Aus-
Bau der neuen Welt vorzuschiebeu. Wenn die von uns gewährten
Anleihen zur Entwicklung der Industrie und zur Förderung de«
Handels im Auslande verwendet werden , so erhöhen sie die Kon¬
sumtionsfähigkeit des Auslandes, was unserem eigenen Handel
offenbar zustatten kommt. Wenn sie jedoch in unproduktiver
Weise, wie zur Aufrechterhaltung grober militärischer Anlagen
oder zur Bestreitung von Eemeindeausgaben, verwendet werden,
die von einer sparsamen Regierung entweder gestrichen oder durch
Steuern ersetzt werden sollten, so erscheinen sie nicht als nutz¬
bringend verwendet und verdienen keine Förderung. Unseren
Bankiers liegt bei der Anlage der amerikanischen Ersparnisse im
Ausland eine grobe Verantwortung hinsichtlich der Art und der
Berechtigung dieser Anleihen ob. Ich würde es sehr bedauern,
wenn unser Besitz an Hilfsquellen , die zur Befriedigung der Be¬
dürfnisse anderer Länder zur Verfügung stehen, die Ursache ir¬
gendwelcher mißgünstigen oder unfreundlichen Gefühle uns ge¬
genüber werden sollte. Es ist allgemein bekannt , dab Europa
durch unsere Hilfe vor dem völligen Zusammenbruch bewahrt
blieb. Unmittelbar nach dem Waffenstillstand waren es unsere
Kredite und Lebensmittellieferungen, welche die Situation ret¬
teten. Als das Werk des Wiederaufbaus der Staatsfinanzen in
Europa begann , ermöglichten wir durch unsere Mithilfe seine
Fortsetzung und Vollendung . Als Oesterreich sich entschloß , seinen
Staatshaushalt in Ordnung zu bringen, gewährten wir einen
Teil des erforderlichen Kredits. Als Deutschland gesunde Fi-
nanzverbältnisse einzuführen sich bemühte , beteiligten wir uns
wiederum in hervorragendem Maße an der dazu notwendigen
Goldanleihe. Ohne diese wäre der Revarationsvlan kläglich ge¬
scheitert, denn Deutschland hätte aus anderen Mitteln nicht zah¬
len können, und die Besatzungsarmeen hätten weiterhin zur Ver¬
mehrung der internationalen Verstimmung und Erregung bei¬
getragen. Unser Garantiekredit half Grobbritannien bei der
Rückkehr zur Goldwährung. Was wir für Frankreich , Italien,
Belgien, die Tschechoslowakei , Polen und andere Länder getan
haben , sind Aeuberungen der gleichen Hilfsbereitschaft . Das Pro¬
blem , dessen Lösung wir versuchten, ist die Zurückführung der

Völker der Erde auf die Bahnen der werieschaffenoen » enkkk«
gnng . Es war notwendig , ihnen wieder Zuversicht und neuen
Mut zu geben. Das amerikanische Geld hat an der Erfüllung
dieser Aufgabe einen groben Anteil. Die Arbeit ist noch nicht
ganz vollbracht . So wie sich den Völkern die Aussicht auf ge¬
sündere wirtschaftliche Verhältnisse eröffnete , so werden sie auch
den Weg zu einem friedlicheren Dasein finden . Unsere umfang¬
reichen und an Bedeutung stetig zunehmenden Auslandsinter¬
essen laßen es in steigendem Matze angezeigt erscheinen, dab wir

! unseren Beitritt zu dem Ständigen Internationalen Gerichtshof
! erklären. Eingedenk unseres besten Willens, jede Einmischung
I in politische Angelegenheiten , die uns nicht berühren, zu ver-
s meiden , kann ich mir keine bessere Friedenstat vorstellen , als die
s Erklärung Amerikas , dab es mit den übrigen Staaten rückhalt-
i los die Arbeit des von ihnen geschafenen Gerichtshofes zur Ver-
j waltung der internationalen Gerechtigkeiten fördern will. Wir

können uns den allgemein menschlichen Verpflichtungen nicht ent¬
ziehen.

Hilfe für die deutschen Minderheiten.
Von Professor Dr . AdolfDtebl

Seit den Machtsprüchen von Versailles und St . Eermain ist
die Minderheitenfrage für uns Deutsche brennender als je ge¬
worden . Sind doch Millionen deutscher Volksgenossen unter
fremde Herrschaft gestellt worden . Die Weimarer Verfassung
sichert den fremdsprachigen Volksteilen zu . dab sie in der freien
volkstümlichen Entwicklung , besonders im Gebrauch ihrer Mut¬
tersprache beim Unterricht nicht beeinträchtigt werden dürfen.
Die deutschen Minderheiten drauhen erfreuen sich eines solchen

! Schutzes nicht. Im Gegenteil , immer stärker werden ihre Ve-
i drückungen, immer heftiger wird der Vernichtungskau -ps gegen

das Deutschtum geführt . Mannhaft ringen unsere Brüder um
die Erhaltung ihres Volkstums. Ihr Kampf mub auch unser
Kampf sein, denn jeder Verlust schwächt das Deutschtum und
trifft mittelbar auch uns . Besonders heftig ist der Kampf um
die deutsche Schule in den Minderheitengebietenentbrannt . Die
Feinde des Deutschtums wissen , dab sie diesem mit der Ver¬
nichtung seines Schulwesens den schwersten Schlag versetzen.
Umso zäher wehren sich die Deutschen für dieses ihr köstlichstes

l Gut. Die Regierungen des Reichs und Deutschösterreichs können
! sie nicht unterstützen . Ihr amtliches Eingreifen würde die Lage
« der Minderheiten nur verschlimmern . So sind unsere deutschen

Volksgenossen draußen auf private Unterstützung angewiesen.
Es ist schon eine Stärkung für sie , wenn sie wissen , dab sie an
den Deutschen in der Heimat einen moralischen Rückhalt haben.
Sie können aber auch die materielle Hilfe nicht entbehren,' dach
mub diese mit Vorsicht gewährt werden , wenn mcyt Schaden an¬
gerichtet werden soll . Der „Verein für das Deutschtum im Aus¬
land"

, einst als „Deutscher Schulverein " gegründet , hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die deutschen Schulen drauben zu unter¬
stützen .indem er in der Heimat das Verständnis für die Not der
deutschen Brüder weckt und Mittel für die Unterhaltung von
Schulen aller Art aufbringt. Er ist auf die Hilfe der weitesten
Kreise angewiesen, um die immer mehr wachsenden Bedürfnisse
zu befriedigen . Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau ohne
Ansehen der Partei und des Bekenntnisses ist als Mitarbeiter
willkommen. Erfreulich ist . dab auch die deutsche Jugend sich mit
Begeisterung in den Dienst der Deutschtumsarbeit stellt . In der

? nächsten Zeit wird ein Redner, der die Not der deutschen Min-
s derheiten aus eigener Anschauurng kennt, in einer größeren An-
- zahl wiirttembergischer Städte sprechen . Mögen die jungen
k Sammler dann auch im Lande drauben, sowie in Stuttgart trotz
s der schwierigen Zeit offene Hände für das Hilfswerk finden ?.
! Mögen viele Männer und Frauen zur Mitarbeit bereit sein,

damit unser Schwabenland , das in vergangenen Tagen soviel
! tüchtige Siedler hinaussandte, auch bei Erhaltung deutsch ««
» Volkstums sich bewähren!

Neues vom Tage.
TumE fn der römische» Kammer

Rom, 20. Nov. In her Kammer erschienen drei Komnm»
«He « , »o-n denen der eine erklärte , die Haltung der Kam¬
mer entspräche nicht .den Gefühlen der Mehrheit des Lan¬
de«. Hierauf stürzten sich etwa 8 Fasziste« auf die Kom¬
munisten , gaben ihnen Ohrfeigen, schlugen unter dem Jubel
der Tribiise auf sie ein und warfen sie mit Fußtritten ans
der Kammer hinan«. Auf der Journalistentrrbüne wurde
gleichseitig ein kommunistischer Pressevertreter geohrfeigt.
Nach Beendigung des Tumultes richtete der Präsident an
die Opposition die Mahnung , in Zukunft die Gefühle der

i Mehrheit der Kammer nicht wieder herauszufordern . Die
! volksparteilichen Abgeordneten sind der Kammer ferngeblie-
^ den, weil die Leitung des Faszismus die Volksparteiler und
s Demokraten in einem Aufruf für den auf Mussolini ge-
j Mauten Anschlag verantwortlich gemacht hatte
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Empfänge von Parteiführern beim Reichskanzler ^

Berlin , 20 . Nov . Wie den Müttern mitgeteilt wird , emp¬
fing der Reichskanzler nacheinander die Parteiführer der
Sozialdemokraten , der Demokraten and der Regierungs¬
parteien . Die Frage der innerpolitischen Krise wurde nicht
berührt . Eine Besprechung dieser Frage soll erst nach dem
Zusammentreten der Reichstagsfraktionen erfolgen . Eini¬
gen Müttern zufolge hat die Regierung di« Absicht, nach
der Unterzeichnung des Vertrages von Locarno ihren Rück¬
tritt zu erklären.

Die Beisetzung Richthofens
Berlin » 20 . Nov . Der erfolgreichste Fliegeroffizier des

Weltkrieges , Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofeu
hat heute seine Ruhestätte in der Heimat gefunden. Der
Beisetzung ging eine erhebende Trauerfeier in der Gnaden-
kirche in Anwesenheit des Reichspräsidenten , des Reichs¬
kanzlers und des Reichswehrministers voraus.

Schlußliimpfe in China
Paris , 20 . Nov . Havas berichtet aus Peking : Gestern

und vorgestern fanden südlich von Paetingfu große Kämpfe
statt. Als sich die Truppen Tschangtsolins gemäß dem kürz¬
lich getroffenen Abkommen zurückzogen , wurden sie durch die
zweite Arme, der sogenannten nationalen Streitkräfte unter
dom Militärgouverneur der Provinz Honan angegriffen.
Diese Mette Armee erlitt schwere Verluste , konnte aber
schließlich Paotingfu besetzen. Die Truppen plünderten in
der Stadt . Die Feindseligkeiten wurden eingestellt, sobald
die beide« Heere vo« dem Abkomme« zwischen Tschangtsolin
und Feng erführe«.

Berufung der Gräfin Bothmer.
Wie die Blätter melden, wird der Prozeß der Gräfin

Bothmer in der zweiten Instanz die Potsdamer Gerichte
sehr ausführlich beschäftigen. Von der Staatsanwaltschaft
sind nämlich die Ermittelungen in dieser Angelegenheit
noch nicht abgeschlossen, vielmehr befaßt sich die Potsdamer
Kriminalpolizei unter Leitung des Oberkommissars Stein¬
hauer sehr ausgiebig mit der Frage , wer die Helfershelfer
der Verurteilten gewesen sein können. Die Ermittlungen,
die schon seit geraumer Zeit schweben , sollen jetzt verstärkt
fortgeführt werden , da die Verteidiger der Gräfin gegen
das am Dienstag gefällte Urteil heute offiziell Berufung
eingelegt haben . Die Polizei ist nun bemüht , die Personen
zu ermitteln , die bei der Fortschaffung der in der Woh¬
nung des Landesgerichtspräsidenten a . D. Rieck gestohlenen
Wertgegenstände behilflich gewesen sind . Es ist aus diesem
Grunde auch sehr wahrscheinlich, daß der zweite Prozeß ge¬
gen die Gräfin Bothmer erst dann zur Verhandlung kom¬
men wird , wenn die Ermittlungen der Polizei und der
Staatsanwaltschaft abgeschlossen sind , da vermieden wer¬
den soll, daß , wie in dem eben erst beendeten Prozeß , das
Ermittlungsverfahren während der Verhandlung durchge¬
führt werden soll. Wie wir weiter hören , richtete sich übri¬
gens der Verdacht der Mittäterschaft nicht gegen einige be¬
stimmte Zeugen aus dem ersten Prozeß , die vereidigt wor¬
den sind, und die Gerüchte, daß gegen eine oder mehrere
Personen ein Meineidsverfahren eingeleitet werden soll,
entbehren durchaus der Grundlage . Da das Urteil durch
den Einspruch der Gräfin nicht rechtskräftig geworden ist,
verbleibt die Verurteilte bis zur Durchführung des zweiten
Verfahrens weiter im Untersuchungsgefängnis in Pots¬
dam.

Nachkläuge zum Bothmer -Prozeß.
Berlin , 20 . Nov . Der Gatte der Gräfin Bothmer , Re¬

gierungsrat Graf Ludwig Bothmer , der von Potsdam nach
Münster versetzt worden ist , hat , den Blättern zufolge,
seinen Abschied eingereicht. Gegen den Polizeihauptmann
Hefter ist das Disziplinarverfahren von der Oberdiszipli-
narkammer eingeleitet worden . Ferner ist gegen den Haus¬
diener Otto Stange Anklage wegen Abgabe einer falschen
eidesstattlichen Versicherung erhoben worden.

Freigabe der Funkentelegraphie im besetzten Gebiet.

Koblenz , 20 . Nov . Die Verordnung der Rheinland¬
kommission über drahtlose Telegraphie , die am 1 . Dezem¬
ber in Kraft tritt , bestimmt u . a . : Aus Grund des Art . 11
des Rheinlandabkommens , der ausschließlich den Militär¬
behörden die Vollmacht gibt , Genehmigung zur Errichtung
funkentelegraphischer Anlagen im besetzten Gebiet zu er¬
teilen , und in Erwägung dessen, daß die Oberbefehlshaber
der Besatzungsarmee die Absicht bekunden, grundsätzlichden
Gebrauch funkentelegraphischer Empsangsapparate zuzu¬
lassen, vorbehaltlich der Beobachtung eines Verfahrens , das
geeignet ist, die Sicherheit der Armee zu gewährleisten,
wird angeordnet : Gesuche um Erlaubnis zur Anlage fun¬
kentelegraphischer Empfangsapparate sind an die zuständi¬
gen deutschen Behörden zu richten. Die von den deutschen
Behörden erteilten Genehmigungen und Eenehmigungs-
listen sind aber erst dann gültig , wenn sie entweder einzeln
oder in Bausch und Bogen von den Militärbehörden gegen¬
gezeichnet sind , die die Ermächtigung dazu durch die Ober¬
befehlshaber besitzen . Eine zweite Anfertigung der Ge¬
nehmigungen muß in den Händen der oben genannten Mi¬
litärbehörden verbleiben.

Demission des Reichskabinetts nach der Vertragsunter¬
zeichnung.

Berlin » 20 . Nov . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , ließ Reichskanzler Dr . Luther bei dem heutigen
Empfang der Vertreter sämtlicher Reichstagsfraktione«
durchblicken , daß nach der Unterzeichnung des Vertrags in
London das Reichskabinett demissionieren « erde.

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . November. '

Präsident Lobe eröffnet die erste Sitzung nach den Ferien
mit einer Ansprache, in der er der verstorbenen S Abgeordneten
Dr . Beusch (Ztr .) , Spahn (Ztr .) , Helling (Soz .) , Laufkötter
(Soz .) und Frau Bartels (Soz .) mit ehrenden Worten gedenkt.
Er würdigt das 41 Jahre währende parlamentarische Wirken
des Seniors des Reichstages Dr. Spahn. Präsident Löbe widmet
weiter einen Nachruf dem verstorbenen Reichsminister a. D. Dr.
Preuß . Dr. Preuß, der Schöpfer der Weimarer Verfassung , habe
in den schwersten Tagen mit festen Händen zusegrifsen , um das
Fundament zu legen , auf dem das neue Staatsgebäude errichtet
werden konnte. Die Abgeordneten ehren das Andenken der Ver¬
storbenen durch Erheben von den Plätzen.

Der Präsident macht dann dem Hause offiziell Mitteilung von
dem Ausscheiden der Minister Schiele, Neuhaus und von Schrie¬
ben aus der Regierung.

Der Einspruch des Reichsrates gegen die Fürsorgenovelle , so¬
wie verschiedene Anträge auf Strafverfolgung von Abgeordne¬
ten gehen an den Eeschäftsordnungsausschuh . Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag auf Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung
sowie kommunistische und sozialdemokratische Anträge auf Auf¬
besserung der Gehälter werden ohne Aussprache den zuständigen
Ausschüssen überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht die erste und zweite Beratung des
deutsch -italienischen Handelsvertrages.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann führt in der Be¬
gründung der Vorlage aus : Es handelt sich hier um den ersten
großen Vertrag, der seit dem Inkrafttreten der Zolltarifnovelle
abgeschlossen worden ist. Bei den landwirtschaftlichen Tarifen
ist es gelungen , eine zu weitgehende Senkung der Zölle, die die
einheimische Produktion schützen sollen, zu verhindern. Dem
Schutzbedürfnis des notleidenden deutschen Weinbaues ist Rech¬
nung getragen . Auf industriellem Gebiet sind die weitergehen¬
den Wünsche der Gegenseite abgewehrt worden . Deutschland
genießt durch den neuen Vertrag alle Zollerleichterungen , die
Italien in früheren Verträgen anderen Ländern zugestanden hat.
Der neue Vertrag ist geeignet , die deutsche Außenhandelsbilanz
zu verbessern und uns die kommenden Handelsvertragsverhand¬
lungen mit anderen Staaten zu erleichtern . Stresemann schloß:
Wir bitten um eine möglichst beschleunigte Verabschiedung des
Vertrages.

In der Aussprache protestiert ALg . Dr. Silferding (Soz .)
gegen die Methode der Regierung Lei der Erledigung des vor¬
liegenden Handelsvertrages. Die Regierung habe die Presse
über die Vertragsverhandlungen unvollkommen und ganz ein¬
seitig unterrichtet. Sie habe auch die parlamentarischen Rechte
des Reichstages dabei verletzt. Die deutsche Außenhandelspolitik
müsse endlich in verfassungsmäßige Formen gebracht und das
mißbrauchte Verordnungsrecht aufgehoben werden . Der Redner
kritisiert dann die Einzelheiten des deutsch -italienischen Han¬
delsvertrages, der auch unter dem Diktat deutschnationaler
Demagogie errichtet worden sei. Das von Mussolini angewandte
System der brutalen Unterdrückung beeinträchtigt auch den Wert
wirtschaftlicher Verträge mit dieser Regierung. Vom Regime
Mussolini werden unsere deutschen Brüder in Südtirol in un¬
erhörter Weise drangsaliert und ihrer Sprache beraubt, im Wi¬
derspruch zu den feierlichen Versprechungen, die Italien früher
gemacht hatte. Wir protestieren dagegen, daß hier ein Vertrag
abgeschlossen wird mit einer Regierung, deren vornehmste Sorge
die Unterdrückung jedes Volkes ist.

Abg . Dr. Leieun «-Jung (Dn.) schließt sich dem Protest des
Vorredners gegen die mangelhafte Unterrichtung des Reichs¬
tages durch die Regierung an. Es sei ganz unmöglich, jetzt schon
ein abschließendes Urteil über den Handelsvertrag zu fällen.
Im handelspolitischen Ausschuß, dem der Vertrag über den Aus¬
wärtigen Ausschuß zugehen müsse , werde eine sehr gründliche
Prüfung der Vertragsbestimmungen notwendig sein. Die In¬
teressen der Landwirtschaft und des Weinbaues seien offenbar
durch manche Vertragsbestimmungen stark beeinträchtigt wor¬
den. Der Vertrag enthalte leider auch keine Sicherungen gegen
Valuta -Dumpings.

Abg. Lammers (Ztr .) erklärt die Zustimmung der Zen-
ttumsfraktion zum deutsch -italienischen Handelsvertrag. Auf
industriellem Gebiet seien vielleicht etwas zu weitgehende Kon¬
zessionen gemacht worden . Die Bedeutung des deutsche « Wein¬
baues dürfe man nicht, wie es Dr. Hilferding tat , rein zahlen¬
mäßig abschätzen . Im deutschen Weinbau steckten grobe ideelle
und kulturelle Werte.

Abg. Dr. Schneide r-Dresden (D . Vp .) sieht in dem deutsch¬
italienischen Vertrag den Beweis dafür, daß die von der Linken
an die Annahme der letzten Zolltarifnovelle geknüpften Befürch¬
tungen sich nicht bestätigt haben . Leider sei der Entwurf dem
Reichstag so schnell zugegangen , daß ein abschließendes Urteil
über de« Vertrag noch nicht möglich sei.

Abg. Maye r-Berlin (Dem.) ist im Gegensatz zum Vorredner
der Meinung, daß sich bei den Dertragsverhandlungen gezeigthabe, wie bedenklich die Zolltarifnovelle wirkte . Zu begrüßen
sei die im vorliegenden Handelsvertrag auf allen Gebieten
durchgesetzte Meistbegünstigung und die Senkung der autonomenZölle für die Produkte . Ein bitteres Gefühl bleibe freilich be¬
stehen beim Vertragsabschluß mit einer Regierung, die di«
deutschen Eigentumsrechte im Trentino verletzte und das deutscheVolk m SLdtirol unterdrücke. Ehe dieses System nicht geändertwerde, sei eine Annäherung zwischen Deutschland und
nicht möglich,

Würüembergischer Landtag,
Stuttgart , 2V . Nov. Man hat in den letzten Tagen im Land¬

tag von allen Seiten wiederholt von Rationalisierung der Ar¬
beit geredet ; es wäre sehr erwünscht, wenn die Abgeordnete«des Landtages sich das auch für ihre eigene parlamentarischeArbeit merken würden . Der Abg. Dr. Elsas hatte schon recht,wenn er bemerkte, daß der Landtag sich heute lächerlich gemachthat mit einer Geschäftsordnungsdebatte . Zunächst mußte man
noch je eine polemische Rede der Abgg. Dr. Schumacher und Al-bert Fischer über sich ergehen lassen . Dann kam man zur Ab-
siimmung über die Flut von Anträgen, die im Laufe der letzte»Tage zu den verschiedenen Gebieten des wirtschaftlichen und so-
»iolen Lebens gestellt wurden . Es hat sich aber gezeigt, daß dt«
Anträge teilweise sehr mangelhaft vorbereitet und unklar for¬
muliert waren, daß sich bei der sachlichen Entscheidung allerlei
Schwierigkeiten ergaben . Häufig lagen drei Anträge vom Zen-trum, Sozialdemokratie und Kommunisten zur selben Sache vor,aber man konnte sich nicht oder nur nach lange« Streit zu gm

« einsamer Abstimmung entschließen. Die Anträge betreffen!
Kreditgewährung wurden an den Finanzausschuß , die Anträge
Mi Steuerfrage dem Steuerausschub überwiesen . Im übrige»
wurden Anträge zur Erwerbslosenunterstützung , zur Einbe¬
ziehung jugendlicher Arbeiter in die Erwerbslosenfürsorge , r«
Kurzarbeiterunterstützung , zur Bereitstellung von Notstands «»
beiten angenommen , die sämtliche das Ziel verfolgen , der Ach
der Arbeitslosen und Kurzarbeiter entgegenzuwirken . j

Eine rasche Erledigung fand ein Antrag des Finanzausschuß
ses auf verbilligte Holzlieferung aus Staatsforsten an Schwer-
kriegsbeschädigte, ebenso ein Antrag, der die Entscheidung üb«
die Giltigkeit des Mandats für den Abg. Haller , der aus d«

/ kommunistischenPattei ausgeschlossenwurde , dem Staatsgericht«-
^ Hof zu überweisen.

Man ging dann über zur ersten Beratung des Landesstene»
! gesetzes. Dabei hielt Finanzminister Dr. Dehlinger ei«
- große Einleitungsrede, die in der Hauptsache eine Auseinande»
; srtzung mit den Städten und mit den Oppositionsparteien wa^
j zur Rechtfertigung seiner Finanzpolitik; aber er war sehr i»
z Verteidigung und Abwehr . Das Schullastengesetz hält er für be»
? rechtigt, ebenso die einseitige Heranziehung von Gewerbe ruck
i Industrie zur Gebäudeentschuldungssteuer . Die Städte seie»
! eher in der Lage zu sparen , als Land und Reich. Trotzdem müsse
s auch der Staat noch auf Vereinfachung und Verbilligung seine«
i Betriebes bedacht sein und er werde im Dezember neue Vor-
! schlüge machen.
? Abg. Wörewag vom Bauernbund begründete sodann di«
z grobe Anfrage seiner Partei über die Notlage der Landwirt-
j schaft. Viele Bauern seien der Preissenkungsaktion der Reichs«
s regierung zum Opfer gefallen.
s Abg. Schall begrüßte den Wegfall der Wegsteuer. Das An-
I hören von Berufsverbänden vor Verabschiedung des Staats-
s Haushaltes und der Eemeindehaushalte halte er für unverein-
i bar mit dem Aufbau der Selbstverwaltungskörper. Wirksam
j trat er einer Reihe von Ausführungen des Finanzministers rt-
^ gegen besonders inbezug auf die Auswirkung des Schullasten«
f gesetzes . Die steuerliche Entlastung der Wirtschaft sei eine der
i dringendsten Aufgaben der nächsten Zeit. Dr. Schall begründet
s in diesem Zusammenhang auch die grobe Anfrage der Demo-
f kratischen Partei über die Notlage von Gewerbe und Industrie.

! Aus Stadt und Land.
i Altensteig , den 21 . November 1925.
E Ein » Bitte zu« Totensonntag
- Verklungen ist so manches Lied
i Seitdem der liebe Sommer schied,
f

' Verklungen auch so manche Tat,
> . Da sich des Lebens Herbst genaht.
; Doch nie verklinge sterbensbang
i > Der treuen Brüder Heldensang,

Die für uns einst in Leiber Schlacht
Z . l , Die größten Taten still vollbracht.
r In allen Herzen klingt es fort
r >, ^ Als ei« lebendig Sängerwort:
j Denn unvergessen soll allein
r Das Opfer unserer Helden sein.
§ Amtliches. Ilebertragen wurde je eine Lehrstelle
j an der evangelischen Volksschule in Egenhausen dem

Amtsverweser Hermann Heinold in Ottendorf OA . Eail-
! dorf, Rutesheim OA . Leonberg dem Hauptlehrer
f Schaible in Zavelstein.
! Das Wetter im Schwarzwald , Frost ohne weiteren
? Schnee. Im gesamten Gebirge hat die bei Wochenbeginn
? erneut einsetzende Abkühlung angedauert . Die Schnee-
r fälle haben sich entgegen den Hoffnungen der Wintersport-
s ler nicht erneuert , so daß es zur Stärkung der aus der letz-
! ten Woche vorhandenen Schneedecke oder zur Bildung einer
) neuen in tieferen Lagen nicht gekommen ist . Die Beschaf-
! fenheit der alten Schneedecke, die unter der Erwärmung
- zu Wochenende gelitten hat , ist schlecht und für den Schi-
i läuser kaum geeignet . Ihre Höhe stellt sich etwa 12 bis 15
> Zentimeter , und das nur in den höchsten Lagen.
, Neuenbürg » 20. Nov . (Der Letzte .) Zm Alter von 67
s Jahren verschied Donnerstag abend nach längerer Krank-
j heit infolge Herzschlags Nagelschmied Christian Eberhardt.
> Mit ihm ist der letzte hiesige Angehörige einer alten Zunft
s aus dem Leben geschieden . Angestrengt mußte er früher
^ von früh bis spät arbeiten , um eine zahlreiche Familie zu
- ernähren . Seine Nagelschmiede war noch diesen Sommer

auf der Ausstellung „Das schwäbische Land " in Stuttgart
zur Schau gestellt. Eberhardt war auch ein eifriger und
erfahrener Bienenzüchter.

Birkenfeld » 20 . Nov . (Ein angenehmer Sport .) Ge¬
stern abend verunglückte beim Ilebungsspiel des 1. Fußball¬
klubs Birkenfeld in der Turnhalle der Spieler Fritz Ganz-
Horn. Der beigezogene Arzt Dr . Kern stellte, wie es heißt,
Gehirnerschütterung und Aushängung des Unterkiefers
fest.

Stuttgart , 20. Nov. (Die Straßenbahner und der FM
Wittmann .) Eine Betriebsversammlung der Stuttgarter
Straßenbahner nahm eine Entschließung einstimmig an,
die feststellt , daß bis heute von seiten des Auffichtsrats der
Mut noch nicht aufgebracht worden ist, den wirklich Schul¬
digen für di« Verluste der Straßenbahn im Fall Wittmaw«
zur vollen Verantwortung zu ziehen. Die versammelte«
Straßenbahner wißen , daß außer der Direktion keiner Stelle
im Betriebe die Möglichkeit gegeben war , selbständig zu
disponieren . Die bisherige Betriebsleitung entspricht nicht
mehr den Anforderungen in der Führung eines neuzeit¬
lichen Betriebes.

Bautätigkeit. Der Bau - und Heimstättenverei»
e . G . m . b . H ., Sitz Stuttgart , hat in einer verhältnismäßig
kurzen Zeit in Stuttgart auf dem sog . Eauchergelände un¬
terhalb des Schönblicks gleich hinter dem Pragfriedhof zirka
70 Wohneinheiten in Angriff genommen, von denen d«
weitaus größere Teil unter Dach steht . Der Verein wird i»
ganzen zirka 600 Wohneinheiten aus diesem Gelände er¬
stellen.
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Köngen , OA . Ehlingen , 20 . Nov. (Verbrüht .) Das noch
nicht ganz 3 Jahve alte Töchterchen des Fabrikarbeiters
Maler machte sich mit dem auf dem Ofen stehenden Kaffee-
Hafen zu schaffen . Plötzlich fiel dieser um und ergoß seinen
fieden -d heißen Inhalt über das arme Kind , sodaß es schreck¬
lich verbrüht wurde . Das Kind erlag im Krankenhaus Plo¬
chingen seinen schweren Verletzungen.

Göppingen , 20 . Nov. (Konzerthalle .) Die Stadt plant die
Errichtung einer provisorischen Konzerthalle . Die gesamten
Baukosten würden sich auf rund 200 000 Mark belaufen , ohne
das Gestühl und ohne alle Einrichtungsgegenstände . Der
Plan soll zur Durchführung kommen , wenn die Vereine
einen festen Beitrag von allermindestens 100 000 Mack zu¬
sammenbringen.

Münsingen , 20 . Nov. (Spätes Gewitter .) Abends zwischen
8 und 9 Uhr gab es hier ein regelrechtes Gewitter . Die Blitze
zuckten hell auf und das Donnerrollen verrauschte in den
Sturmwinden.

Sontheim , OA . Ehingen , 19 . Nov. (Ueberfahren . ) Als
der 72jährige Bauer Anton Häuhler bei seiner Wohnung
über die Straße ging, kam ein Auto in rascher Fahrt daher,
dem er nicht mehr ausweichen konnte. Das Auto ging über
ihn hinweg und er wurde so schwer verletzt, daß er ball)
daraus starb.

Lorch , OA . Welzheim, SV . Nov . (Schweres Kraftwagen-
« glück.) Ein Kraftwagen mit drei Insassen aus Stuttgart,
zwei Herren und einer Frau , kam von Gmünd her. Der
Lenker und Besitzer , ein Hutfabrikant F . aus Stuttgart,
bemerkte zu spät, daß die Straße unterhalb des Masters
eine scharfe Wendung nach links macht und über die Bahn-
gleise hinüberführt . Er wollte die Kurve im letzten Augen¬
blick noch nehmen, fuhr aber auf das eiserne Geländer auf
und der Wagen stürzte kopfüber aus einer Höhe von etwa
8 Metern auf die Dahngleise hinunter . Das mitfahrende
Ehepaar kam unter den Wagen zu liegen , während der Len¬
ker auf ein Gleis geschleudert wurde . Alle drei erlitten
schwere Verletzungen.

Bon der bayerischen Grenze, 20 . Nov. (Schwerer Anfall
eines Postautos . ) Wie aus Hindelang berichtet wird , fuhr
der Postkraftwagen infolge Reifendefekts bei Rettenberg
auf der frischgeschotterten Straße über die Straßenböschung
mtd an einen Baum . Die 10 Insassen erlitten mehr oder
weniger schwere Verletzungen. Der Wagen selbst wurde
schwer beschädigt.

Kleine Nachrichten aus aller Well.
Englisch-amerikanische Richthofen-Ehrung . Unter den

. am Grabe Richthofens niedergelegten Kränzen befindet sich
ein größeres Blumengebinde , dessen Trauerschleife auf der
einen Seite die Aufschrift trägt : „British and American
Officiers in Berlin "

. Auf der Rückseite der Schleife befin¬
den sich die Worte : „Manfred v . Richthofen, unser Gegner,
aber nicht minder unser Kamerad " . U. a . hat auch der Ber¬
liner dänische Gesandte v . Mutius einen Kranz am Grab«
niedergelegt.

Vermählung im Hause Koburg . Im engsten Familien¬
kreise hat in der katholischen Kirche in Koburg die Trau¬
ung der Prinzessin Klementine , einer Tochter des Prinzen
August Leopold von Sachsen-Koburg -Eotha , mit dem
Schweizer Großindustriellen Baron Eduard von Heller
stattgefunden.

Gedächtnisfeier für „M 1". Aus London wird berichtet:
Am Donnerstag morgen wurde eine eindrucksvolle Toten¬
feier für das gesunkene Unterseeboot „M 1" an der Un¬
glücksstelle abgehalten . Ein Dutzend Kriegsschiffe war ver¬
sammelt. Ein Kranz wurde dem Wasser übergeben und
Salutschüße wurden abgefeuert.

Einberufung des memelländische« Landtags . Der nen¬
zewählte memelländische Landtag ist durch den Gouver¬
neur auf den 23 . November einberufen worden.

Auf der Lokomotive erschossen. Auf den Zug Eoldap-
Lyck wurde kurz hinter der Station Marggrabowa ein
scharfer Schuß abgegeben, der den Heizer auf der Maschine
um Halse so schwer verletzte, daß er im Krankenhause starb.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Einbruch bei einer Versicherungsgesellschaft . In der Nacht
zum Donnerstag drangen bisher unbekannte Täter in das
Büro der Versicherungsgesellschaft Viktoria in Prag ein,
sprengten dort die eiserne Kasse , in der sich 35 000 Tsche¬
chenkronen und 167 Dollar befanden und entkamen unbe¬
helligt.

Gerichtssaal
E«d« des Dolchstob-Proresses

- Kuchen , 20. Nov . Nach fünfwöchiger Dauer und 24 Vev<
bmrdlungstagen ist der Dolchstobprozeh heute ru Ende gegan-
ae«. Die Urteilsverkündung wurde sür de» 9. Dezember, vor»
« tttaas 10 Uhr festgesetzt.

Handel Md Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundfcha«

Börse. Die Börse war auch in dieser Woche bei anhaltender
Teschäftsunlust abgeschwächt. Bei d r Erschütterung unserer
Wirtschaft , bei dem immer rascheren Fortschreiten der Krise , die
gegenwärtig unzweifelhaft einen Höhepunkt erreicht bat, ist je»
liches Vertrauen zur Aktienanlage geschwunden.

Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte wieder das seit langem ge¬
wohnte Bild , dah der Börsengeldmarktganz auffallend leicht ist.
dagegen die Lage am offenen Geldmarkt überaus betrüblich ist.
Die Banken rüsten sich bereits für die kommende Jahresbilanz
und disponieren bei ihren Eeldausleibungen sehr vorsichtig . Die
Rückzahlung des 30 Millionen -Rentenbankkreditsdurch die Bau«
ken dürfte auf Ende des Monats kaum Schwierigkeiten begegnen.
Infolge der 25 Millionen -Dollaranleihe der Landwirtschaft
scheint auch die Abdeckung des 130 Millionen Mark -Kredits oer
Rentenbank durch die Landwirtschaft gesichert.

Produktenmarkt . Auf die Befestigung an den amerikanische«Produktenmarkt . Auf die Befestigung an den amerikanische«
Getreidemärkten waren auch in Deutschland die Produktenmarkt«
stimmungsmäbig erholt, doch blieben die Umsätze klein. Die
Preise haben teilweise anaerooen. An der Stuttgarter Landes-
vroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7,50 bezw . 5,25 Mark

rp.ro Doppelzentner unverändert. An der Berliner Produktert-

vorse notierten Wetzen 233 (plus 9) , Roggen ^48 tpius rw,
Winter- und Futtergerste 16V (unv .) , Sommergerste 208 (unv.) ,
Hafer 178 (plus 9) Mark je pro Tonne und Mebl 52,50 (plus
1,25) Mark pro Doppelzentner.

! Warenmarkt. Die Erotzbandelsindexziffer ist von ihrem böch-
i sten Stand in diesem Jahre mit 135,8 anfangs Juli jetzt bis auf
> Z19,9 zurückgegangen . Der viel verlästerten Preissenkungsaktion
? der Regierung ist es immerhin gelungen, aus verschiedenen Ee-
! bieten die Preise zu drücken , zum mindesten aber den Stand der
r Preise vom August aufrechtzuerhalten. Erschreckend sind beim
k Warcnhandel die Auswirkungen der Reinigungskrise, die immer
i neue Opfer gefordert. Unter den Jnflationsgründungen bat sie
j bis jetzt einfach verbeerend gewirkt.
j Viehmarkt. Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärkten war i«

dieser Woche in fast allen Gattungen höher . Die Preise gingen
kür Schlachtvieh in fast allen Gattungen durchschnittlich um 1 bis
! Pfennig pro Pfund Lebendgewicht zurück.

Holzmarkt . Der Kapitalmangel lähmt jeden Verkehr an dem
Rundholzmärkten . Auch das Angebot aus dem Ausland beein¬
trächtigt das Geschäft an den deutschen Märkten zusehends.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 19. «nb 2V. November
Geld Brief Geld Brief

London (1 Pfund Sterl .) 20,324 20,374 20 .32» 26,878
» euyork (1 Dollar) 4.195 4,205 4,195 4.265
klmsterdam ( 106 Gulden) 168,76 169,18 166,70 186,11
Brüssel (166 Kranes) 19,61 19,65 19,61 19,6«
Italien (166 Lire) 16,72 16,76 16,84 16.«
Paris (160 Francs) 16,57 16,61 16,71 16,7k
Schweiz (106 Franken) 80L7 81.07 80,85 81M
Spanien (160 Peseten) 59,68 56,82 59,7» 59,87
Stockholm (106 Kronen) 112,26 112,54 112,28 112,5«
Wien (160 Schilling) 56,10 S9L4 59.16 ML«

H Getreide
Berliner Probuktcubörfe vom 20. Nov . Weizen märk. 234—287;

! Rosse « märk. 148—151 : Sommergerste 187—212 : Wintergerste 156- 162;
t Hafer märk. 169—181 ; Mais loco Berlin 266—266 : Weizenmehl 26 bis
> 83,56 : Roggenmehl 22—24,26 : Weizenkleie 11,36—11,56 : Roggenklei«
! 9,36 —6,96. Tendenz : fest.
! Mannheimer Produktenbörse vom IS . Nov . Die Kurse verstehen sich
j per 160 Klgr. netto waggonfrei Mannheim ohne Sack. Weizen int.
, neu 24—25, auSl . 29,75 —31 : Roggen iul . neu 17,75 —18 : ansl . 1S,2S

bis 19,56 : Braugerste neu 21,50 - 25,50 : Mais gelb (mit Sack ) 19,56
! bis 19,75 ; deutscher Hafer neu 17,56 —19 : Weizen Spezial 0 mit Sack
s 38,75 —39 : Roggeumehl mit Sack 26—26,60 ; Weizenklete mit Sack 8—10:
, Wiesenhe« lose 9,26—9,70: Luzernkleeheu lose 9,50—16,56 ; Pretzstroh
! 6—3,56 : gebundenes Stroh 4,80—6,26 : Kuttergerste 18,50—19,50 : auSl.
s Hafer 19,56 —21,60 : Weizenbrotmehl mit Sack 28,75 —29 : Trockentreber

mit Sack 18 ; Lnzernkleeheu gepretzt 16—11. Tendenz: stetig.
Srnchtvreis«. Biber ach : Weizen 16,36- 16,70 : Haber 8,76- 9 .66;

Gerste 8,56- 9,56 — Ebingen: Weizen 12, Haber 7,50—12 - >
Pfulleudorf: Kernen 11,75 : Weizen 10,56—12,66 : Roggen 7.56;
Gerste 8- 8.66 : Hafer 7,66 —8,25; Spelz 8 .25- 8,50 — Wange«
i. A. : Haber S—11 : Gerste 12—14 : Wetzen IS der Zentner.

Märkte
Schmeinevreise. Backnang: Läufer 63—75, Milchschweine 28 StS

46 — Btberach: Läufer 65—70, Milchschweiue 32—43 ?
Pforzheim: Läufer 52, Milchschweine 25—38 Li. — Pfullen»
dorf: Ferkel 27—46 > das Stück.

Viehvreis«. Backnang: Karre« S66, Ochsen und Stiere 856—781,
Kühe 326 —526 , Rinder nnd Kalbinnen 84—590 — Pfnllen»
dorf: Ochsen 526- 750 , Kühe 360- 580 , Kalbinnen 486- 666, Rinder
236—350 . Karren 336- 510, Jungvieh 186—290 ^ das Stück.

Obst, Gemüse , Kartoffel»
Stuttgarter Grohmärkte vom 19. Nov . Mostobstmarkt auf dem Wil-

helmsplab : Zufuhr 266 Ztr. : Preis : 9—9,26 — Kartoffelgrotzmarkt
ans dem Leonhardsplatz: Zufuhr 260 Ztr. : Preis 3,26—3,56 L sür
1 Zentner.

Eeschäftsauffichteu.
Stuttgart - Berg: Thurka GmbH . Nährmittelfabrik.
Gmünd: Württ . Läuferweberei AE.
Heilbronn: Eust . Adler , off. Handelsges ., Inh . Adler

u . Max Strauß.
Nufringen OA . Herrenberg : Paul Kopp, Inh . der

Mech . Werkstätte Kopp u . Fink.
Ulm: Georg Utz, Wachswaren u . Seifenfabrik.

Letzte Nachrichten.
Zustimmung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

zu den Locarno-Verträgen.
Berlin , 20 . Nov . Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstages gab am Schluß ihrer heutigen Sitzung ein
Kommunique heraus , in dem es heißt : Die Sozialdemo¬
kratie wird entsprechend ihren früheren Forderungen für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund stimmen . Sie
wird , um dieses Ziel zu erreichen, auch den Locarnover¬
trägen zustimmen, deren sachlicher Inhalt auf der Linie
der sozialistischen Außenpolitik liegt . Sie ist dabei in
Uebereinstimmung mit dem Londoner Beschlüsse der so¬
zialistischen Arbeiterinternationale vom 8 . November.
Zustimmung der deutschen Volkspartei zum Gesetzentwurf

über Locarno.
Berlin , 20 . Nov . Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei beschloß heute nach kurzer Aussprache einstim¬
mig , der Regierungsvorlage über den Vertrag von Locarno
ihre Zustimmung zu geben.

Sitzung der deutschnationalev Reichstagsfraktion.
Berlin » 20 . Nov . Die Pressestelle der deutschnationalen

Reichstagsfraktion teilt mit : Die deutschnationale Reichs¬
tagsfraktion trat heute nachmittag zu einer Sitzung zusam¬
men . Es wurden alle Möglichkeiten der gegenwärtigen
Lage eingehend erörtert . Beschlüsse wurden nicht gefaßt,
die Fraktion ist sich aber völlig einig darüber, alle parla¬
mentarischen Mittel , auch das von Mißtrauenvoten , anzu¬
wenden» um die Vorlage von Locarno zu Fall zu bringen.

Zur parlamentarischen Lage.
Die „Tägliche Rundschau " schreibt: Die Mitteilungen,

die der Reichskanzler gestern den Parteiführern gemacht
hat, lassen erkennen , daß das Kabinett durchaus bereit ist,
die innere Politik wieder zu ihrem Rechte kommen zu las¬
sen, wenn die außerpolitische Frage ihre Lösung gefunden
hat. Vielleicht werde in unverbindlichen Besprechungen der
Boden im Parlament und auch innerpolitisch jetzt schon et¬
was sondiert. Eine Entscheidung werde aber vor der Ab¬
stimmung über Locarno von keiner Partei gesucht.

Ueber das vermutliche Abstimmungsergebnis schreibt
das Blatt , daß außer den Deutschnationalen, de« Völki¬
sche « und den Kommunisten alle Fraktionen voraussicht¬
lich ohne Ausnahme für den Vertrag von Locarno stimme«

werden. Zm Laufe des Vormittags werde der Neichskanz-
! ler die Parteiführer empfangen, um ihnen die Richtlinien
i vorzulegen» die das Kabinett den deutschen Delegierten mit

auf den Weg nach Locarno gegeben habe . Wie das Blatt
! wissen will , sind die Richtlinien in allen Punkten von den
! Delegierten mit vollstem Erfolg eingehalten worden mit
! Ausnahme der Saarfrage nnd der Frage der Luftschiff-
§ fahrt. Heber die Frage der Luftschiffahrt schwebten z . Zeit

Verhandlungen, bei denen Deutschland völlig gleichberech¬
tigt sei und die eine unseren Interessen entsprechende Neu¬
regelung erwarten ließen. Die Vorverlegung der Abstim¬
mung im Saargebiet solle ans eigenen Wunsch der Saar¬
länder erst angestrebt werden, wenn die Frage der Räu¬
mungsfristen geregelt sei. Auch in diesen beiden Punkten
schließe die Regierung also keineswegs mit einem Minus
ab. In allen übrigen Punkten sei das Programm aber
durchaus gehalten worden, ein Programm , das , wie das
Blatt ausdrücklich hervorhebt, unter Mitarbeit und Billi¬
gung der deutschnationalenMinister ausgestellt worden sei.

Die Beratungen der Fraktionen.
Berlin , 21 . Nov . Den Blättern zufolge hat die demo¬

kratische Reichstagsfraktion gestern nachmittag eine mehr¬
stündige Sitzung abgehalten, in der allgemein zum Aus¬
druck kam» daß die Fraktion nach wie vor eine Koalition
der Mitte als Lösung der gegenwärtigen Krise als unee-

j träglich ansehen müsse. Eine andere Lösung als die Bil¬
dung einer Regierung auf der Basis der große « Koalition
sei nicht möglich . — Die Bayerische Volkspartei und die
Wirtschaftspartei, die ebenfalls Fraktionssitzungen abhiel¬
ten, wollen sich erst entscheiden , wenn das Lacornogesetz
wirklich vorliegt , das voraussichtlich heute veröffentlicht
werden wird.

Vom Neichskommissariat für die besetzten Gebiete.
Koblenz» 21 . Nov . Das Reichskommissariat für die

rheinischen besetzten Gebiete wird , wie Wolffs Westdeut¬
scher Provinzialdienst erfährt , als Dienstgebäude das Ge¬
neralkommando am Castorhof erhalten , in dem es bereits
vor dem passiven Widerstand untergebracht war , nachdem
nunmehr die französische Besatzung das Gebäude freigege-

! ben hat . Wie weiter verlautet , wird die gesamte Abtei¬
lung 1 des Rheinministeriums nach hier verlegt , um als

t Reichskommissariat in Tätigkeit zu treten . Der Tag des
! Eintreffens des Reichskommissars und seiner Beamten ist
! noch nicht bekannt.
i Die künftige Unterbringung der französischen Gendarmerie.
! Koblenz, 21. Nov . Das Gerücht, daß mit dem Abbau
! der Kreis - und Vezirksdelegierten auch die französische Een-
! darmerie in die Heimat abtransportiert werden würde,
- trifft , wie Wolffs Westdeutscher Provinzialdienst von
r authenischer Stelle erfährt , nicht zu. Die Gendarmerie
j wird im besetzten Gebiet nach wie vor der Besatzungsarmee
! unterstellt bleiben . Als Unterkunftsorte kommen die Ear-
s nisonen in Frage . Verwendung und Aufgaben der Een-
r darmerie decken sich mit denjenigen , die s. Zt . die amerika-
! Nische Militärpolizei inne hatte . Patrouillen und Streifen
r werden auch für die Zukunft beibehalten.

Eine italienische Prämie für de Pinedo.
Rom, 21 . Nov . Die Ag. di Roma erfährt, daß durch

ministerielle Entscheidung dem bekannten italienischen Mi¬
litärflieger de Pinedo eine Prämie von 200 000 Lire zu¬
erteilt worden ist . Seinem Monteur Campanelli wurde
durch dieselbe ministerielle Entscheidung eine Prämie von
80 000 Lire gewährt.

Deutschland und die Standart Oil Company.
Berlin , 20 . Nov. Wie wir von zuverlässiger Seite er¬

fahren , entspricht die Meldung einer englischen Zeitung,
derzufolge der englische Außenminister Chamberlain in
Locarno der deutschen Regierung angeboten haben soll , den
von der amerikanischen Standdart Oil Company angeblich
aufgegebenen Anteil an der türkischen Petroleumsgesell¬
schaft zu übernehmen , nicht den Tatsachen . In Locarno ist
die Pretroleumfrage überhaupt nicht berührt worden.
Ein offenes Motorboot mit 4 Mann Besatzung verloren.

Königsberg » 20 . Nov . Die „Königsberger Allgemeine
Zeitung " meldet aus Neukuhren , daß von mehreren gestern
morgen ausgelaufenen Fischerbooten ein offenes Motor¬
boot bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ist . Es müsse ange¬
nommen werden , daß das Boot mit vier Mann Besatzung
verloren gegangen ist.

Für die Schriftleiiung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Gebe» Sie ihre» Kinder«

21-N-c

zum Abendbrot einen Teller Maggi 's!
Königin-, Reis - oder Eiersternchen-
Suppe . Das ist bekömmlicher als nur
kalte Kost. Aber Maggi 's Suppe»
müssen es sei.
Ein Würfel für 2 Teller 13 Pfg

Wsr «ja » öaugslcj
» für sin Dgsnksim 4

>V - 8» « M,

)»> «Pa»»» »»»MiNcN«»
II ,» , , » » , t» »-No» )— ikür »»M»» «t. D»»N»nNcN»
! 4» e»>»4« «, v„ InktNoroN Vll»t« rat d«i u»9drva»..
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Hermann Armbruste!

Laroline Armbruste!
gsd . IVsir

VermSKIts

^ Ileusteie -ovppmLen, ctev 21 . Nov . 1925.

Als Verlobte grüßen

Llse klrvgsl
Albert Kempf

Dessau Altenstelg
L . Lt. ln ^ ngova

stlovernbev 1Y2§

Eo Bolksbund Altenfteig.
Borträge im Gemeindehaus.

Wenn die Nacht kommt (Begräbnis) ; Vortrag von
Pfarrer Sträb - Altensteig- Dorf am Sonntag , 22 . Nov .,
abends 8 Uhr . _

B69BBB69BBSB66B6666VBBWBS

Zwerenberg.

!l

B
69
S
B
69
B
B
69
69 10 Uhr vorm ., Predigt in der Kirche Zweren-
W berg von Pfarrer Mößner -Karlshöhe.
69 10 Uhr vorm ., Predigt in der KircheNeuweiler,
89 von Jnsp . Dr . Kiefer , HeilanstaltStetten.

22 . November 1923.

B
B
69
S
69
69
B
B
B
B
69
B
B
B
B
B
B
B
B

2 Uhr nachm, in der Kirche Zwerenberg

NIMM - MSiMl

W
S

69
69
89
69
W

W
S
68
W

mitBerichten aus der Arbeit der Inneren Mission , gg
Pfarrer Mößner-Karlshöhe (Erziehung unserer

Berufsarbeiter der Inneren Mission zum
Dienst der Liebe an Kranken, Gefährdeten
und Einsamen .)

InspektorDr . Kiefer-Stetten i . R. , (Dienst
der christl . Liebe an Kranken u . Schwachen).
Das Opfer ist für Karlshöhe und Stetten

bestimmt. Alle Freunde der Inneren Mission
sind herzlich eingeladen.

Cv. Pfarramt Zwerenberg.
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69
S
B
69
68

68
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AIlvvalelA.

kür kommenden 1/Vintsrspllit empkekie icv

8ckuv6 - 8ckukv

kür 1uns unci ^ it. Alars-tVicLvIgsvissckeii , kaust-
daucksMulle, 8odist8cke , 8«LUttsckulie, koäelsckUttsu
uscv. bei billigen kreisen . Lcbnsescbuke vvercisn ge-vüoscklenkalls auk Raten-ablung abgegeben.

I I ^or 6 N 21 ^112 jr.

Kirchliche Nachrichten.
22 . November, Totensonn¬

tag mit liturgischem Got¬
tesdienst, vorm . 10 Uhr
Predigt über Matth . 5,4.
Lied 279, 353 , 532 und
mehrfacher Chorgesang.
Nachh. Kindergottesdienst.
Nachm. V«2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Vortrag
im Gemeindehaus von Pf.
Sträb-Altensteig-Dorfüber
das kirchliche Begräbnis.

Am Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luther¬
saal mit Vorbereitung aufs
hl . Abendmahl.

Zwerenberg : 10 Uhr Pre¬
digt von Pfarrer Mößner,
Karlshöhe . 2 Uhr Mis¬
st onsgottesdien st !
mit Berichten aus der *
Arbeit der Inneren Mis¬
sion von Pfarrer Mößner-
Karlshöhe und Inspektor
Dr. Kiefer, Stetten i . R.

Neuweiler : lOUHr Pred .von
InspektorDr. Kiefer, Stet¬
ten i . R.

Methodistevgemeivde.
Sonntag , 22 . November

vormittags ' /zlO Uhr Pre¬
digtgottesdienst vormittags
11 Uhr Sonntagsschule
abends '/s8 Uhr Predigt¬
gottesdienst.

Mittwoch , den 25 . Novbr.
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebeisstunde.

WMllllgs - Mietverträge
sind zu haben in der

W. RiekerMlr BlllWMg . l

Öffentliche

An SmlU Im L MI. MN l>O I W W« il
Gasthof z. gr. Baum

eine allg. öfftl. Wählerversammlung
statt, wozu sämtliche Wähler und Wählerinnen eiugeladen sind. Bortrag über

WWW M M « I

Anschließend freie Diskussion.
Der Einberufer.

Allsnstolg. Berneck iS

in nur guter OualüLt
billigst bei

V 6 . krlk . ^
8!

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde u.
Bekannte zu unserer am Donnerstag, den 26.
Nov . im Gasthaus zur Linde in Berueck
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

VsrMesrri.

VMrMei»«
-luskübrung von 6.30sn

vaokkormsn (Ougel-
boplmoclel

lleräsoblkks
lVasebbüken

Loeliseseiiirre
(-Ibsgtrksken , kingksken,
Kssserole, brster usvv.)

Lolnvsnkksssel
lVasssrgolten
81reivbpkannen
lVassersobspksn
trsnsportsbel , komplett

gedrsuckskeitlg , susge-
msuert , in sllen QröLen
unü Preislagen

iS
iS
iS

SuW Bauer
in Berneck S . d . Gust.

Bauer, Monteur,
Obereßlingen

Lim KW
in Berneck, T . d . st Karl

Kipp, Zimmermstr.
Böblingen

iS

Kirchgang um 12 Uhr in Berneck.

mit Orikken unci mit Stil
emplieklt in nur bester Qualität 2U billigsten Preisen

Lllstkorrebmioa

kaul krev . Mönblkig

Ebhanseu —-Neuweiler.

iS

iS
iS
iS
iS
iS

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag, den
24 . Nov . im Gasth . z. Traube in Ebhausen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

WM DlMstt
Landwirt in Ebhausen Tochter des Johs.

Klink, Landwirts
in Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr in Ebhausen.

rs
iSrs
iS
iS

Dawen-Miintel
Westen — Schirme

ü-

Chr . Krauß

Oustsv lVlüller
Spe^iullst ^

<1. blaturbeilkuucks u. Augeo-
ckiagnose (Homöopatbis)

kür slle Lrsllkdsltea
Alleualelx , Nüklstr . 225

Sprerckstuncksii von 9 —12 llkr unci 2—6 vdr,
Lonutags von 9—12 Mir, Samstags keine.

Statt Karte « !

Neuweiler -Breitenberg.

Wir . erlauben uns. Verwandte, Freunde und sxf
Bekannte zu unserer amDonnerstag, den 26 . M
Nov . im Gasthof z . gold . Lamm in Neu - U
weiter stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ^
einzuladen W

N. ömMmii
Sohn des Fr . Hansel¬
mann, Schreinermstr.

in Neuweiler

MM MW « s
Tochter des Johs . iS
Riexinger, Küfer W

in Breitenberg iS
iS

Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler . iS
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